
 

 

 

Eichstªtter 

Pfarrbrief 

Ausgabe 2/2026 | Sommer 



 

Eichstätter Pfarrbrief | Dom ǒ Heilige Familie ǒ Rebdorf ǒ Obereichstätt 2 |  
 

 Aus dem Inhalt   

 

 

 

 

 

 

 

Auflage: 4950 

 Vom Herausgeber   

 Grußwort 

So erreichen Sie uns 

3 

52 

 Leben aus dem Glauben  4 

 St. Nikolaus in Pfünz und das Kelterbild im Licht v. Fronleichnam 

Große Entdecker im Dom: Rückblick auf Kinderbibeltag 

Impressionen von der Nacht der offenen Kirchen am 15. Mai 

4-5 

6-7 

8-9 

 Aus der Stadtkirche  11 

 Pfarrgemeinderatswahlen in der Stadtkirche Eichstätt 

Feierliche Erstkommunion in der Stadtkirche 

11-13 

20-21 

 Aus unseren Orden  30 

 450. Ordensjubiläum bei den Schulschwestern 30-31 

 Aus der Dompfarrei  32 

 Spendenlauf in Buchenhüll 32-34 

 Aus der Pfarrei Heilige Familie  39 

 Exerzitien im Alltag mit Gewürzen, Heilfasten und Qi Gong 41-42 

 Aus der Pfarrei Rebdorf  45 

 Wasserzeller Maibaum aufgestellt und Segen erbeten 46-47 

 Aus der Pfarrei Obereichstätt  51 

 Brotbacken mit den Erstkommunionkindern 51 

 

Impressum  

Herausgeber: Stadtkirche Eichstätt 

Pater-Philipp-Jeningen-Platz 4, 85072 Eichstätt 

V.i.S.d.P.: Pfarrer Michael Harrer     

Koordination: Dr. Anselm Blumberg 

Redaktion und Layout: Kristina Bauch 

Lektorat: Werner Hentschel 

Druck: www.GemeindebriefDruckerei.de 



 Ausgabe 2/2026 | Sommer 

 

| 3 

Ein herzliches Grüß 

Gott!  

Wenn Sie diesen 

Pfarrbrief in den Hän-

den halten, fällt Ihr 

Blick zuerst auf die 

leuchtenden Farben 

unseres Titelbildes: 

die kunstvollen Blu-

menteppiche, die wir an Fronleichnam 

in den Straßen und auf den Plätzen 

unserer Stadtkirche bewundern durf-

ten. Viele fleißige Hände haben mit 

unendlich viel Liebe, Geduld und Krea-

tivität diese Kunstwerke in den ver-

schiedenen Orten geschaffen. Sie sind 

ein wunderbares Zeichen dafür, wie 

lebendig, farbenfroh und tief verwur-

zelt unser Glaube hier in Eichstätt ist. 

Jede einzelne Blüte für sich mag klein 

und unscheinbar wirken. Doch im Zu-

sammenspiel weben sie ein prachtvol-

les Gesamtbild zu Ehren Gottes. Genau 

so dürfen wir auch unsere Stadtkirche 

verstehen: Jede und jeder Einzelne von 

Ihnen bringt ganz eigene Begabun-

gen, Lebensgeschichten und Farbtöne 

in unsere Pfarreien ein. Erst durch die-

ses Miteinander wird unsere Gemein-

schaft zu einem lebendigen Zeugnis 

der Frohen Botschaft. 

 

Die Blumenteppiche von Fronleichnam 

tragen eine tiefe Botschaft in die vor 

uns liegenden Sommermonate hinein: 

Sie erinnern uns daran, dass Christus 

nicht hinter den dicken Kirchenmau-

 
ern bleibt. Er geht mit uns hinaus auf 

die Straßen und Plätze, mitten hinein 

in unseren ganz normalen Alltag. Er 

teilt mit uns die hellen, sonnigen Ta-

ge ebenso wie die Momente, in de-

nen wir Lasten zu tragen haben. 

 

Der Sommer schenkt uns nun oft ein 

wenig mehr Ruhe und längere Tage, 

um innezuhalten. Nutzen wir diese 

Zeit, um die Blütenpracht unseres 

eigenen Lebens wieder bewusster 

wahrzunehmen und Gott dafür zu 

danken. Lassen wir uns von der som-

merlichen Natur daran erinnern, wie 

reich Gott 

uns be-

s c h e n k t 

und wie 

wichtig es 

ist, diese 

Gaben in 

der Ge-

m e i n -

schaft zu 

teilen. 

Ich wünsche Ihnen von ganzem Her-

zen, dass die kommenden Wochen 

für Sie zu einer Zeit der inneren Stär-

kung, der Freude und des gesegne-

ten Miteinanders werden. Nehmen 

Sie die Wärme dieser Tage tief in Ihr 

Herz auf. 

 

Es grüßt Sie herzlich 

   Ihr Pfarrer 

      Domkapitular Michael Harrer 

 

Grußwort  
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die Spuren der Marter und die 

Wundmale. Gottvater selbst dreht an 

der Spindel und setzt so die Wein-

presse in Gang. Verschiedene Perso-

nen mit Heiligenscheinen arbeiten im 

Weingarten und tragen die gelese-

nen Reben zur Kelter, wo der ent-

standene Wein von zwei Engeln in 

einem goldenen Kelch aufgefangen  

wird.  

ǲChristus in der Kelterǰ 

Unterhalb des Schlosses Pfünz liegt 

die Kirche St. Nikolaus. Das ur-

sprüngliche Gebäude wurde im 16. 

Jahrhundert unter Fürstbischof Gab-

riel von Eyb erbaut und im 18. Jahr-

hundert barockisiert.  

Beim Betreten des Gotteshauses fällt 

einem linkerhand das Bild ǲChristus 

in der Kelterǰ ins Auge. Es zeigt Chris-

tus, der in der Weinpresse steht. Er 

trägt ein großes Holzkreuz wie einen 

Pressbalken auf seinen Schultern. 

Über seinem Kopf erkennt man den 

Heiligen Geist in Gestalt einer Taube. 

Christus ist hier nur mit einem Len-

dentuch bedeckt, sein Körper zeigt 

 

Leben aus dem Glauben  
 

St. Nikolaus in Pfünz und das Kelterbild im Licht von Fronleichnam  
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Leben aus dem Glauben  
 

Bei dem Gemälde handelt es sich um 

ein querformatiges Tafelbild eines un-

bekannten Künstlers. Eine Widmung 

auf der Rückseite des Bildes bezeich-

net es als Weihegabe aus dem Jahr 

1598 des damaligen Pfarrers Christoff 

Aigner. Im Zuge einer Restaurierung 

des Marienaltars wurde das Bild an 

den Seiten beschnitten, wodurch der 

Schriftzug nicht mehr vollständig les-

bar ist. In seiner jetzigen Rahmung 

fand es Platz in einer bogenförmigen 

Seitennische der St. Nikolaus Kirche 

Spuren einer Restaurierung des Bildes 

im 18. Jahrhundert sind ebenfalls er-

kennbar. Das Bildmotiv hat seinen Ur-

sprung in der Bibel. Wein und Wein-

bau spielen bereits im Alten Testament 

eine große Rolle und werden auch 

vom Propheten Jesaja aufgegriffen: 

ǲMein Freund hatte einen Weinberg 

auf einer fruchtbaren H÷he [Ǻ] be-

pflanzte ihn mit edlen Reben [Ǻ] und 

hieb zudem eine Kelter in ihm aus. [Ǻ] 

Des Herrn Weinberg aber ist das Haus 

Israelǰ (Jes 5,1-7). Aus diesem Jesaja-

Text wurde das Motiv der Kelter her-

ausgenommen und zum eigenständi-

gen Bild entwickelt, dessen Interpreta-

tion sich im Laufe der Jahrhunderte 

wandelte, bis es letztlich als bildliche 

Darstellung des Opfers Christi und als 

Sinnbild für die Eucharistie gelesen 

wurde.  

Die Bildüberschrift Torcular calcavi so-

lus, was übersetzt bedeutet ǲIch trat 

die Kelter alleinǰ, verweist ebenfalls auf 

den Jesaja-Text.  Im Bild geschehen 

zwei Dinge: Zum einen werden die 

Trauben von Christus gepresst, zum 

anderen wird er gleichzeitig selbst von 

der Last des Kreuzes und den menschli-

chen Sünden niedergedrückt. ǲIch trat 

die Kelter alleinǰ wird aber nicht mehr 

verstanden als Bild für Gottes Zorn, wie 

es ebenfalls bei Jesajas Keltertreter 

heißt: ǲDa zerstampfte ich V÷lker in 

meinem Zorn [Ǻ] und lieà ihren Saft zur 

Erde rinnen.ǰ (Jes 63,6), sondern es ver-

anschaulicht das Opfer Christi, der sein 

Blut für uns vergießt. Durch seine Hin-

gabe, seinen Tod am Kreuz, schenkt er 

uns die Hoffnung auf Rettung und neu-

es Leben. Das Blut, das in einem Kelch 

aufgefangen wird, ist der Schlüssel zum 

Verständnis dieses Motives. Es erinnert 

uns an das Abendmahl, in dem Jesus 

seinen Jüngern den Wein reichte. ǲDas 

ist mein Blut, das vergossen wird zur 

Vergebung der Sýnden.ǰ Jedes Mal, 

wenn wir die Eucharistie empfangen 

und jedes Jahr, wenn wir an Fronleich-

nam mit dem Leib Christi durch unsere 

Straßen ziehen, feiern wir dieses Opfer 

und danken 

dafür, dass er 

sich uns immer 

wieder neu in 

seinem Leib 

und Blut 

schenkt.  

           Theresa      

            Miniarti      

            Fehlner 
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Leben aus dem Glauben  
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Ein aufregender Entdeckungstag liegt 

hinter den Kindern der Stadtkirche 

Eichstätt. Am 18. April 2026 erlebten 

rund 60 Mädchen und Jungen unter 

dem Motto ǲWilli, Walli und Wuni 

erkunden den Domǰ einen unver-

gesslichen Kinderbibeltag. 

Gemeinsam mit den drei Figuren be-

gaben sich die kleinen Forscher auf 

eine spannende Spurensuche durch 

das historische Gotteshaus. Spiele-

risch und kindgerecht lernten sie die 

Geheimnisse, die Geschichte und die 

besonderen 

Orte des 

Eichstätter 

Doms ken-

nen. Neben 

der Erkun-

dungstour 

s t a n d e n 

auch ge-

meinsames 

Singen, kreatives Basteln und Ge-

spräche über Gemeinschaft und 

Glauben auf dem Programm. Ein 

rundum gelungener Tag, der den 

Kindern ihren Dom auf ganz neue 

Weise nähergebracht hat. Ein herzli-

ches Dankeschön gilt allen ehren-

amtlichen Helferinnen und Helfern, 

die diese Aktion mit viel Herzblut 

möglich gemacht haben. 

                                    Michael Harrer 

Große Entdecker im Dom: Rückblick auf Kinderbibeltag  
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Radeln, beten und genießen: Radtour nach Schambach und Arnsberg  

 

Leben aus dem Glauben  
 

Die Stadtkirche Eichstätt lädt am 

Samstag, 1. August , zu einer Rad-

tour von Eichstätt nach Schambach 

und Arnsberg ein. Der Ausflug kann 

mit einer Hl. Messe in der Wallfahrts-

kirche Hl. Kreuz in Schambach um 

10:30 Uhr, einem Mittagessen im 

Schambacher Gasthof ǲZur 

Lindeǰ und einer Einkehr 

im Café bei der Burg Arns-

berg aufwarten. Die Tour 

startet um 8:00 Uhr in 

Wasserzell (Kirche). Weite-

re Startpunkte sind 

Rebdorf (8:05 Uhr an der 

Sportgaststätte zur Sch-

amerau), Leonrodplatz 

(8:20 Uhr) und der Volks-

festplatz (8:30 Uhr). Dort 

endet sie auch gegen 16:30 Uhr. An-

meldungen werden bis Mittwoch, 29. 

Juli, im Büro der Stadtkirche (Tel.: 

08421/1632) oder per E-Mail an  

ablumberg@bistum -eichstaett.de 

entgegengenommen (siehe auch 

Flyer auf S. 29). 
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Leben aus dem Glauben  
  

Impressionen von der Nacht der offenen Kirchen am 15. Mai 2026  

Es war ein Abend, der noch lange nach-

klingen wird: Am Freitag, den 15. Mai, 

fand die sechste ĂNacht der offenen Kir-

chenñ im Innenstadtbereich statt. Von 

19:00 Uhr bis Mitternacht erlebten Einhei-

mische wie Gªste die reiche sakrale Land-

schaft unserer Stadt auf eine ganz neue, 

faszinierende Weise. Die ºkumeni-

sche GroÇveranstaltung, getragen 

von der Dompfarrei und der evan-

gelischen Erlºsergemeinde, zog ein 

breites und bunt gemischtes Publi-

kum an. 

Insgesamt 20 verschiedene Kir-

chen, Kapellen und spirituelle Orte 

ºffneten an diesem Abend ihre T¿-

ren. Das dichte Programm bot mit 

rund 50 Einzelveranstaltungen f¿r 

jeden Geschmack einen Moment 

des Innehaltens. Wªhrend in eini-

gen Gotteshªusern die barocke 

Pracht im Schein hunderter Ker-
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Leben aus dem Glauben  
 

zen erstrahlte und Raum f¿r stille Kontemp-

lation bot, pulsierte in anderen das musikali-

sche Leben: Von gregorianischen Gesªngen 

¿ber Gospelmusik bis hin zu modernen, me-

ditativen Klªngen reichte die Bandbreite. 

Ein emotionaler und spiritueller Hºhepunkt 

des Abends war das feierliche Abschlussgebet 

um 23:00 Uhr im Dom. Auch noch zu dieser 

letzten Stunde kamen die Besucher zusam-

men, um in ºkumenischer Verbundenheit zu 

beten, zu singen und den Se-

gen f¿r die Nacht zu empfan-

gen. F¿r einen ¦berra-

schungsmoment sorgte die 

Projektion eines Sternenhim-

mels inkl. Sternschnuppen 

auf die Domdecke im Mittel-

schiff. Sie spielte auf die Ver-

heiÇung Gottes an den grei-

sen Abraham an, der unzªh-

lig viele Nachkommen erhal-

ten sollte (vgl. Gen 15,5). 
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Leben aus dem Glauben  
  

Kinder fragen nach Gott  

 ǲWas bedeutet diese Såule am 

Haus, und was bedeuten die Bilder 

darauf?ǰ Diese Frage stellte die 

sechsjährige Paula.  

Liebe Paula, 

immer wieder, wenn du mit deiner 

jüngeren Schwester Ida an dem Haus 

in der Westenstraße 42 vorbei-

kommst, und das Marterl mit dem 

Kreuz und den drei Bildern siehst, 

fragst du dich: Was bedeutet das? 

Gerne gebe ich dir eine Antwort. 

Zunächst zu den Bildern: Es handelt 

sich um Kreuzwegstationen. D.h., die 

Bilder zeigen, was Jesus am letzten 

Tag seines Lebens auf dieser Erde 

erlitten hat:  

ǧ Jesus wird von Pontius Pilatus zum     

 

 Tode verurteilt (oberes Bild). 

ǧ Jesus fällt unter der Last des Kreu-

zes zu Boden und wird auch noch 

von einem römischen Soldaten ge-

schlagen (mittleres Bild). 

ǧ Jesus wird, nachdem er am Kreuz 

gestorben ist, in den Schoß seiner 
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Leben aus dem Glauben  
 

Mutter Maria gelegt, die um ihren 

Sohn trauert. 

Das Kreuz oben auf dem Marterl 

zeigt Jesus, wie er am Kreuz stirbt. 

Vielleicht fragst du dich, warum je-

mand so ein Marterl aufstellen lässt. 

Es gibt verschiedene Gründe dafür. 

Manche Leute bitten Gott um etwas, 

und wenn sie es erhalten haben, stel-

len sie zum Dank ein Marterl auf. 

Der Tod von Jesus wird sehr häufig 

dargestellt. Überall auf der Welt fin-

den sich Kreuze, die daran erinnern, 

dass Jesus am Kreuz gestorben ist. 

Das Besondere am Tod Jesu ist, dass 

Jesus am 3. Tag nach seinem Tod von 

den Toten auferstanden ist, wie er 

selbst es vorausgesagt hatte. Jesus, 
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der Sohn Gottes, hat alle Menschen 

lieb gehabt, sogar diejenigen, die 

ihn getötet haben. Er hat am Kreuz 

für sie gebetet, damit auch sie eines 

Tages nach ihrem Tod bei ihm im 

Himmel sich freuen können. 

Das alles ist so besonders, dass 

überall auf der Welt Milliarden von 

Kreuzen stehen und an den Tod 

und an die Auferstehung Jesu erin-

nern. Das Wort Marterl kommt übri-

gens von 'Marter', was so viel wie 

'Leiden' oder 'Schmerz' bedeutet. Es 

erinnert uns also an den schweren 

Weg von Jesus am Ende seines Le-

bens. 

Schöne Grüße,  

     Diakon Anselm 

 

                                            Aus unserer Stadtkirche  
 

Pfarrgemeinderatswahlen in der Stadtkirche Eichstätt  
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Sonja Lang (Vors.), Claudia Lengen-

felder (stellv. Vors.), Richard Nikol, 

Christine Pickl, Miriam Pieronczyk 

(stellv. Vors.), Michael Rinnagl, Manf-

red Roppelt (stellv. Vors.), Thomas 

R u ß e r- S t r o b e l ,  B e n j a m i n 

Schmidramsl, Melanie Weindl, Felici-

tas Weindl-Kamuf, Jochen Ziegler 

und Johanna Zirm. Verabschiedet 

wurden Michael Bamberger, Wuna 

Baur, Elisabeth Biedermann, Agnes 

Breitenhuber, Thomas Dormeier, 

Margarete Daum, Birgit Regler, Bar-

bara Rozbicki, Barbara Scharl, Martha 

Schiener, Reiner Schild v. Spannen-

berg, Peter Stock und Maya Voggen-

reiter. 

Am 1. März 2026 wurden die neuen 

Pfarrgemeinderäte der Pfarreien der 

Stadtkirche gewählt. Dabei haben die 

Pfarreien Rebdorf und Obereichstätt 

weiterhin einen eigenen Pfarrge-

meinderat, bei den Pfarreien Heilige 

Familie und Dompfarrei gab es aller-

dings eine Neuerung: Hier gibt es 

nun einen gemeinsamen Pfarrge-

meinderat.  

 

Die Mitglieder in diesem neuen ge-

meinsamen Pfarrgemeinderat 

(PGR) der Dompfarrei und der 

Pfarrei Heilige Familie sind:  

Mia Decker, Michael Dremel, Roland 

Geyer, Maria Groos, Bernhard Gruber, 
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Aus unserer Stadtkirche  
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Aus unserer Stadtkirche  
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Auch in den übrigen 

Pfarrgemeinderäten 

der Stadtkirche 

Eichstätt gab es Ver-

änderungen: die am 

1. März für die kom-

menden vier Jahre 

gewählten Mitglie-

der des Pfarrge-

meinderats der 

Pfarrei Rebdorf 

sind:  

Kristina Bauch 

(Vors.), Stilla Bauch, 

Vasile Dancus (stellv. 

Vors.), Christian Dan-

nemann (stellv. 

Vors.), Immanuel 

Feil, Evelin Fischer, 

Olaf Jelinski, Susan-

F
o

to
: 
T

h
o

m
a
s
 F

e
il 

ne Kois, Claudia Schmid,               An-

na Solfrank, Irmgard Wegele, Christi-

an Zech.  

Nicht mehr kandidiert haben Ingrid 

Penzkofer, Benjamin Schmid, Adrian 

Smoll und Robin May. 

Der neue Pfarrgemeinderat der 

Pfarrei Obereichstätt setzt sich aus 

folgenden Mitgliedern zusammen: 

Daniela Betz, Melanie Biedermann, 

Verena Heindl (stellv. Vors.), Christina 

Margraf (stellv. Vors.), Gabriele Viel-

werth (Vors.), Gabriela Winhard und 

Martina Ziegelmeier. Dem Gremium 

gehören nicht mehr an: Juliane Bösl 

und Veronika Renn. 

red 

ĥÎë ÓÙĖ vÙÌÓĆĖæÙĖ sGv æÙíÙĖġÙ ÿíġ ÓÙĀ çÙĲÄëúġÙĀ

ĥĀÓ ÀĥĚçÙĚÎëíÙÓÙĀÙĀ _íġçúíÙÓÙĖĀ ÙíĀÙ _ÙĚĚÙː 
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Karwoche und Ostern in unserer Stadtkirche  
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Aus unserer Stadtkirche  
 

ǲEingehýllt in Týchern ist das Leben beengtǰ - Inklusionsgottesdienst  

Aus der Reihe "Geh unter der Gnade" 

fand mit dem Untertitel 

"Entwicklung" ein barrierearmer Got-

tesdienst in Leichter Sprache und 

Gebärdensprache am 22. März 2026 

in St. Johannes/Rebdorf statt. Musi-

kalisch wurde der Gottesdienst vom 

Gebärdensprachchor       "Hoffnungs-

strahl" und vom Lautsprachchor "Via 

Nova" gestaltet. Mitglieder des Diö-

zesanrates, die Offene Behinderten-

arbeit und Mitglieder von Regens 

Wagner-Einrichtungen, sowie Men-

schen mit Behinderung aus Eichstätt 

und Umgebung folgten der Einla-

dung des Leiters Inklusive Pastoral, 

Pfarrer Alfred Grimm, der diesem 

Gottesdienst vorstand. 

MĀ sæĩĀĸ ÌÀĀÓÙĀ ÓíÙ WĆÿÿĥĀíĆĀ÷íĀÓÙĖ ĸĥĚÀÿÿÙĀ ÿíġ ÓÙĀ _íĀíĚġĖÀĀġÙĀ ÌĥĀġÙ

sÀúÿÌĥĚÎëÙĀˋ ÿíġ ÓÙĀÙĀ ĚíÙ Àÿ sÀúÿĚĆĀĀġÀç ÓíÙ æÙíÙĖúíÎëÙ sĖĆĸÙĚĚíĆĀ ıĆÿ

_ĆíÙĖëĆæ ĸĥĖ WíĖÎëÙ ÌÙçúÙíġÙĀ ÓĥĖæġÙĀ 
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Aus unserer Stadtkirche  
 

Am diesjährigen Karfreitag  waren die Kinder in 

Rebdorf  wieder eingeladen, Jesus auf seinem Kreuzweg 

zu begleiten und ihm in seiner schwersten Stunden bei-

zustehen. In dem sehr gut besuchten Gottesdienst leg-

ten wir in Erinnerung an Jesu Kreuzweg aus dunklen 

Tüchern ein symbolisches Kreuz. Dieses durften die Kin-

der mit mitgebrachten Blumen schmücken, um so ihre 

Anteilnahme zu zeigen. Im Anschluss hatte jedes Kind 

die Möglichkeit, seine eigene kleine Osterkerze zu ge-

stalten.           Anna Solfrank F
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MĀ ĥĀĚÙĖÙĖ zġÀÓġ÷íĖÎëÙ ĲĥĖÓÙ sÀúÿĚĆĀĀġÀç ÀĀ ıÙĖĚÎëíÙÓÙĀÙĀ fĖġÙĀ ÿíġ ÙíĀÙĖ

÷úÙíĀÙĀ sĖĆĸÙĚĚíĆĀ çÙæÙíÙĖġˋ íĀ 8ĖíĀĀÙĖĥĀç ÀĀ ÓÙĀ 8íĀĸĥç VÙĚĥ íĀ VÙĖĥĚÀúÙÿˋ

ĚĆ íĀ µÀĚĚÙĖĸÙúú ˜úíĀ÷Ě ĆÌÙĀ˝ˋ fÌÙĖÙíÎëĚġÄġġ ˜ĖÙÎëġĚ ĆÌÙĀ˝ ĆÓÙĖ ÀĥÎë íĀ

vÙÌÓĆĖæ ˜ĥĀġÙĀ˝ː 
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Foto: Walter Lehmeyer 
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fĚġÙĖĀÀÎëġ íĀ ÓÙĖ 

zġÀÓġ÷íĖÎëÙ 

MĀ fÌÙĖÙíÎëĚġÄġġ 

MĀ ZÀĀÓÙĖĚëĆæÙĀ 

ːːːĥĀÓ íĀ vÙÌÓĆĖæ 
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WíĀÓÙĖĆĚġÙĖĀÀÎëġ íĀ vÙÌÓĆĖæ 



 

Eichstätter Pfarrbrief | Dom ǒ Heilige Familie ǒ Rebdorf ǒ Obereichstätt 18 |  
 

  

Aus unserer Stadtkirche  
 

F
o

to
: 
C

la
ra

 B
lu

m
b

e
rg

 

Osterkerzenaktion der Pfadfin-

der  

In der Osternacht am Eichstätter Dom 

haben wir auch in diesem Jahr wieder 

selbst gestaltete und bedruckte Os-

terkerzen verkauft. 

Die Kerzen wurden im Vorfeld von 

unseren Pfadis und Rovern in den 

Gruppenstunden mit viel Kreativität 

gestaltet. Jede Kerze war ein Unikat 

und spiegelte die Ideen und das En-

gagement der Jugendlichen wider. 

Viele Besucherinnen und Besucher 

der Osternacht nutzten die Gelegen-

heit, eine Kerze mit nach Hause zu 

nehmen und damit gleichzeitig unse-

re Pfadfinderarbeit zu unterstützen. 

Der Verkauf fand großen Zuspruch 

und führte zu zahlreichen positiven 

Rückmeldungen. 

Die gesammelten Spenden kommen 

direkt unserer diesjährigen Sommer-

 fahrt zugute: Mit insgesamt 26 Teil-

nehmenden planen die Pfadis und 

Rover eine gemeinsame Reise nach 

Schweden. Die Osterkerzenaktion ist 

dabei ein wichtiger Beitrag zur Finan-

zierung und ermöglicht es, die Kos-

ten für alle möglichst gering zu hal-

ten. 

So verbindet die Aktion auf besonde-

re Weise Gemeinschaft, Kreativität 

und Engagement ǧ und zeigt, wie wir 

als Pfadfinder Verantwortung über-

nehmen und unsere Projekte ge-

meinsam ermöglichen. 

Jonas Schramm 

 

Kinderosternacht in Rebdorf  

Am Karsamstag feierten wir abends 

zum ersten Mal eine Kinderoster-
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ǲFranz und Franziska. Es gibt keine gr÷àere Liebeǰ 

nacht . Wir waren überwältigt von 

der riesigen Zahl an großen und klei-

nen Gottesdienstbesuchern. Es war 

ein wunderbarer Gottesdienst, in 

dem die Kinder die Freude über die 

Auferstehung Jesu erfahren durften.  

Nach dem Beginn draußen am Os-

terfeuer durfte beim Einzug jedes 

Kind seine kleine Osterkerze anzün-

den und zum Altar tragen. Im Altar-

raum feierten wir dann unsere Oster-

nacht mit verschiedenen Lesungen. 

Dabei gestalteten die Kinder ein Bo-

denbild, bei dem sich das dunkle 

Kreuz vom Karfreitag langsam in ein 

buntes Kreuz verwandelte, in dem 

die Auferstehungssonne als Symbol 

für die Osterfreude leuchtete. Es 

herrschte die ganze Kinderosternacht 

über eine feierliche, aufmerksame, 

aufgeregte Stimmung und es war 

eine große Freude diesen Gottes-

dienst zu feiern. 

Anna Solfrank 

 

Mit einem morgendlichen Gottes-

dienst in Anwesenheit der Jägerstät-

ter-Reliquie des Eichstätter Diözesan

-Mesnerverbandes begann am 19. 

April die Eröffnung der Ausstellung 

ǲFranz und Franziska. Es gibt keine 

gr÷àere Liebeǰ. Zwei Wochen lang 

war sie in der ehem. Klosterkirche 

Notre Dame zu sehen, wo das Leben 

des Ehepaares Jägerstätter in zahlrei-

chen Führungen dem Publikum nahe 

gebracht wurde. Bei der sehr gut be-

suchten Vernissage sprach die Jour-

nalistin Dr. Erna Putz.  

Sie war jahrzehntelang mit Franziska 

Jägerstätter befreundet und hat ge-

meinsam mit ihr den umfangreichen 

und sehr berührenden Briefwechsel 

des Ehepaares herausgegeben. Er ist 
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in den drei Jahren entstanden, in 

denen Franz zunächst in der militä-

rischen Grundausbildung und spä-

ter in der Haft im Militärgefängnis 

in Berlin war. Grund für die Inter-

nierung war seine aus Gewissens-

gründen erfolgte Verweigerung des 

Wehrdienstes unter Hitler. Auszüge 

aus den Briefen wurden bei der 

Vernissage von einem jungen Paar 

vorgelesen, das sich gerade selbst 

auf die Ehe vorbereitet. Dabei wurde 

deutlich, wie sehr Franz und Franziska 

einander mochten und wie sie ihre 

eheliche Liebe verstanden als gegen-

seitige Begleitung auf dem Weg zu 

Gott hin. Die Besuchergruppen der 

Ausstellung waren bspw. unsere 

Firmlinge, Schüler des evangelischen 

und katholischen Religionsunter-

richts, Senioren des Vinzenzvereins, 
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Feierliche Erstkommunion in der Stadtkirche  
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Touristen sowie Sport- und Arbeits-

kollegen. Zur Veranstaltungsreihe 

gehörte auch die Präsentation des 

Films ǲEin verborgenes Lebenǰ von 

Terrence Malick im Kino Eichstätt. 

Organisator war der Eichstätter Kul-

turverein Knotenpunkt.  

 

Als kleines Zeichen des Dankes er-

hält Dr. Erna Putz ein Buch über die 

Kirchen im Bistum Eichstätt. 

Maria Groos 

ÿ µÙíĠÙĀ zĆĀĀġÀç çíĀçÙĀ íÿ KĆëÙĀ 2Ćÿ ĸĥ 8íÎëĚġÄġġ ʸʴ 8ĖĚġ÷Ćÿÿĥˡ

ĀíĆĀ÷íĀÓÙĖ ÓÙĖ sæÀĖĖÙíÙĀ 2ĆÿēæÀĖĖÙí ĥĀÓ KÙíúíçÙ EÀÿíúíÙ ÓÀĚ ÙĖĚġÙ _Àú

ĸĥÿ ¢íĚÎë ÓÙĚ KÙĖĖĀː 
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Am 12. April feierte die Filial- und Wall-

fahrtskirche St. Marien Buchenhüll 

einen festlichen Gottesdienst zur Erst-

kommunion. Drei Kommunionkinder 

durften an diesem besonderen Tag 

erstmals die Heilige Kommunion emp-

fangen und standen dabei im Mittel-

punkt der Feier. 

 

Die Kirche war liebevoll geschmückt 

und bot einen würdigen Rahmen für 

diesen wichtigen Schritt im Glaubensle-

ben der Kinder. Gemeinsam mit ihren 

Familien und der Fillialgemeide erleb-

ten sie einen feierlichen und stim-

mungsvollen Gottesdienst. 

Für die musikalische Gestaltung sorg-

te der Buchenhüller Chor, der die Fei-

er mit seinen Liedern bereicherte und 

zu einer besonders festlichen Atmo-

sphäre beitrug. Eine schöne Überra-

schung bereitete der Chor außerdem 

dem Kirchenpfleger Goswin Decker, 

der an diesem Tag seinen Geburtstag 

feiern durfte: Mit einem herzlichen 

Ständchen gratulierten die Sängerin-

nen und Sänger und sorgten damit für 

große Freude bei allen Anwesen-

den. 

So wurde dieser Tag zu einem ge-

lungenen Fest des Glaubens und 

der Gemeinschaft, das den Kom-

munionkindern, ihren Familien und 

der gesamten Pfarrgemeinde noch 

lange in schöner Erinnerung blei-

ben wird.               Mia Decker 
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In Obereichstätt begleiteten Felici-

en Hakizimana und Pfr. i. R. Andreas 

Kiermayer fünf Kinder zum ersten 

Mal zum Tisch des Herrn. 

In Rebdorf empfingen 20 Kinder 

das erste Mal das Sakrament der 

Eucharistie. 
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Gemeinsame Maiandacht der Stadtkirche  

²íÙĖ WíĀÓÙĖ ÓÙĚ -ÀĖíġÀĚ-WíĀÓÙĖÓĆĖæĚ _ÀĖíÙĀĚġÙíĀ ÙÿēæíĀçÙĀ Àÿ ʵʽː ēĖíú ÓÀĚ

zÀ÷ĖÀÿÙĀġ ÓÙĖ 8ĥÎëÀĖíĚġíÙː ²ĆĖÌÙĖÙíġÙġ ĲĥĖÓÙĀ ĚíÙ ÓÀĖÀĥæ ıĆĀ zġÀÓġēæÀĖĖÙĖ

_íÎëÀÙú KÀĖĖÙĖ ĥĀÓ ²ÙĖĆĀí÷À WÀÿĥæː 2ÙĀ GĆġġÙĚĚÓíÙĀĚġ ÌÙçúÙíġÙġÙ ÙíĀÙ -Ćÿˡ

ÌĆ ÀĥĚ _ĉÎ÷ÙĀúĆëÙ ĥÿ VĆëÀĀĀÙĚ úÌÙĖġÙĖː 

Zur Stadtkirchenmaiandacht am 1. Mai 

kamen viele Gläubige, darunter auch Erst-

kommunionkinder und ihre Familien, auf 

den Residenzplatz.  

Nach der Ansprache des Diözesanad-

ministrators Alfred Rottler brachten 

Erstkommunionkinder Fürbitten vor 

Gott. 
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Ehem. Rebdorfer Schüler nun Domorganist in Speyer  
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Bastian Fuchs, der von 2016 bis 2020 

als Assistent des damaligen Domka-

pellmeisters Christian Heiß die Musik 

am Eichstätter Dom mitgeprägt hat, 

wurde zum neuen Domorganisten in 

Speyer berufen. Der 32-Jährige wird 

künftig eine zentrale Rolle in der Li-

turgie und dem Konzertleben des 

Speyerer Doms übernehmen. Die 

Stadtkirche Eichstätt gratuliert herz-

lich und wünscht dem ehem. Schüler 

der Knabenrealschule Rebdorf für 

diese neue Aufgabe Gottes Segen. 

Fuchs wechselt von München in die 

Pfalz. 

Firmung 2026 in Eichstätt  
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ǲDie Welt ist nicht genugǰ: 49 Ju-

gendliche empfangen das Sakra-

ment der Firmung im Eichstätter 

Dom  

 

Eichstätt ǧ Am Samstag, den 9. Mai, 

feierten 49 Jugendliche der Stadtkir-

che Eichstätt ihre Firmung im vollbe-

setzten Dom. In einem feierlichen 

Gottesdienst spendete Diözesanju-

gendpfarrer Sebastian Braun den jun-

gen Christen das Sakrament und gab 

ihnen eine besondere Botschaft mit 

auf den Weg. In seiner Predigt griff er 

den Titel des James-Bond-Klassikers 

ǲDie Welt ist nicht genugǰ aus dem 

Jahr 1999 auf. Er deutete den Satz 

religiös. Kein materieller Gegenstand 

und keine noch so große Erfahrung 

dieser Welt könne die Sehnsucht 

des Menschenherzens dauerhaft 

befriedigen. Gott selbst sei die Ant-

wort auf die tiefsten Fragen des 

Menschen. 

Nach dem Firmgottesdienst, den 

die Jugendkantorei am Eichstätter 

Dom unter der Leitung von Manf-

red Faig und Domorganist Martin 

Bernreuther musikalisch gestalte-

ten, stellten sich alle Firmlinge mit 

ihrem Firmspender, den Konzele-

branten und den Domministrantin-

nen und ǧministranten im Resi-

denzhof des Landratsamtes zu ei-

nem Erinnerungsfoto zusammen. 

                             Anselm Blumberg 
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 Fronleichnam in unserer Stadtkirche  
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Firmausflug nach Regensburg  

2íÙ EíĖÿúíĀçÙ ÓÙĖ zġÀÓġ÷íĖÎëÙ 8íÎëĚġÄġġ ëÀġġÙĀ ÙíĀÙĀ ÙĖúÙÌĀíĚĖÙíÎëÙĀ

ĥĚæúĥç ĀÀÎë vÙçÙĀĚÌĥĖçː 2ĆĖġ ĀÀëÿÙĀ ĚíÙ ÀĀ ÙíĀÙĖ zġÀÓġæĩëĖĥĀç ġÙíúˋ

æÙíÙĖġÙĀ ĸĥĚÀÿÿÙĀ ÙíĀÙĀ GĆġġÙĚÓíÙĀĚġ ĥĀÓ ÷ĆĀĀġÙĀ ÓíÙ zġÀÓġ ĀĆÎë Àĥæ

ÙíçÙĀÙ EÀĥĚġ ÙĖ÷ĥĀÓÙĀΦ  

Sommerausflug des Vinzenzvereins am Donnerstag, 

09.07.2026  
13.30 Uhr Abfahrt in Eichstätt am Stadtbahnhof, anschl. Zustieg am Volksfest-

platz, Fahrt nach Wemding 

14.30 Uhr Stadtführung in der Fuchsienstadt Wemding 

15.30 Uhr Kaffeetrinken im Landhotel Weißer Hahn in Wemding 

16.30 Uhr Besichtigung der Wallfahrtskirche Maria Brünnlein 

17.15 Uhr Möglichkeit einer Brotzeit beim Wallfahrtswirt  

ca. 19 Uhr Rückkunft in Eichstätt 

Die Kosten für Busfahrt, Kaffee und Kuchen betragen 30 Euro 

Wir bitten um Anmeldung telefonisch bei  

Martha Schiener 08421 4977 oder Lydia Braun 08421 5879 oder per E-mail Vin-

zenzverein-ei@gmx.net  - Man kann sich natürlich auch an den Donnerstag-

nachmittagen im Caritas-Pirckheimer-Haus in die Liste eintragen 



 Ausgabe 2/2026 | Sommer 

 

| 29 

 

Aus unserer Stadtkirche  
 



 

Eichstätter Pfarrbrief | Dom ǒ Heilige Familie ǒ Rebdorf ǒ Obereichstätt 30 |  
 

F
o

to
s
: 
S

c
h
u

ls
c
h
w

e
s
te

rn 
 

Aus unseren Orden  

 

450. Ordensjubiläum bei den Schulschwestern  

Die Gemeinschaft der Schulschwes-

tern von Unserer Lieben Frau feiert in 

diesem Jahr ein großes Jubiläum, den 

450. Geburtstag ihrer Ordensgründe-

rin, der seligen  Alix le Clerc. 

In Eichstätt leben derzeit vier 

Schwestern dieser Gemeinschaft, in 

unmittelbarer Nähe zu dem ehemali-

gen Kloster Notre Dame und teilen 

mit diesem eine Geschichte.  

 

Denn die von 1711 bis zur Säkularisa-

tion (1809) in Eichstätt wirkenden 

Augustiner Chorfrauen de Notre Da-

me gehen ebenfalls auf die Grün-

dung der seligen Alix le Clerc zurück.  

Als selbstständiger Reformzweig der 

ehemaligen Kongregation de Notre -

Dame wurden die Schulschwestern 

von Unserer Lieben Frau 1853 

schließlich in Böhmen neu ins Leben 

gerufen, nach dem Vorbild der seli-

gen Alix le Clerc.  

Doch wer ist die selige  

Alix le Clerc?  

 

Alix le Clerc kam am 02.02.1576 in 

Lothringen zur Welt. Sie stammte aus 

gut bürgerlichem Elternhaus, erhielt 

eine ausgezeichnete Bildung, war 

beliebt, lebensfroh und in der Gesell-

schaft angesehen. Somit standen ihr 

alle Möglichkeiten des Lebens offen. 

Durch eine Krankheit und durch die 

Lektüre eines Buches nahm ihr Leben 

eine Wendung. Die weltlichen Ver-

gnügungen füllten ihr Leben plötzlich 

nicht mehr aus und sie spürte den 

Ruf Gottes, sich ihm ganz zu schen-

ken.  

 

Ihre Sehnsucht, möglichst viel Gu-

tes zu tun, unterbreitete sie ihrem 
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Aus unseren Orden   

 

Beichtvater, dem hl. Pierre Fourier, Au-

gustiner Chorherr und damaligen Pfar-

rer in Mattaincourt.  

 

Dieser war ihrem Wunsch, zu diesem 

Zweck eine religiöse Gemeinschaft zu 

gründen, zunächst nicht zugeneigt. Durch 

Gebet und die Fügungen Gottes sollte 

sich dies ändern. Nachdem Alix in kürzes-

ter Zeit vier Gefährtinnen gefunden hatte, 

die ihre einfache und arme Lebensweise 

teilen wollten, um sich liebevoll der armen 

und religiös vernachlässigten Kinder an-

zunehmen, erkannte auch Pierre Fourier 

die Echtheit ihrer Berufung. In der Mitter-

nachtsmesse 1597 weihten sie ihr Leben 

Gott. Alix war mit ihren 21 Jahren die Äl-

teste. Dies gilt als der Gründungstag der 

Kongregation der Chorfrauen des hl. Au-

gustinus de Notre Dame.  

Obgleich die kirchliche Anerkennung der 

Gemeinschaft noch lange auf sich warten 

ließ, da es zu dieser Zeit undenkbar war, 

dass Schwestern, die in Klausur leben, 

auch externe Schülerinnen unterrich-

ten, wirkte Alix bereits unermüdlich. 

Schon im Juli 1598 eröffnete die klei-

ne Gemeinschaft die erste Schule, in 

der sie arme Mädchen unentgeltlich 

und nach Jahrgangsstufen getrennt ǧ 

eine zur damaligen Zeit völlige Neu-

heit ǧ unterrichteten.  

Nach 20 Jahren hingebungsvollem 

Dienst und der ersehnten Anerken-

nung (1617) konnte Alix feierlich ein-

gekleidet werden und sie erhielt den 

Namen Sr. M. Theresia von Jesus. Ein 

Jahr später legte sie ihre Ordensge-

lübde ab. Bereits nach vier Jahren, 

am 09.01.1622, starb sie. 

 

Warum kann die selige Alix le 

Clerc uns Vorbild sein?  

 

Ihr Weg war nicht ohne Widerstand, 

Kämpfe und Zweifel und doch harrte 

sie aus in unerschütterlichem Gott-

vertrauen und hingebungsvoller Lie-

be. Ihr Eifer für Gott, die Armen und 

das Heil der Seelen ließ sie alle 

Schwierigkeiten überwinden. Als 

Lehrerin und Oberin wirkte sie nicht 

durch Macht oder Strenge, sondern 

durch Glauben, Geduld, Demut und 

Liebe. Sie ging in die Schule Mariens, 

nahm zur Gottesmutter stets ihre 

Zuflucht und wurde Christus immer 

gleichförmiger. So wurde aus Beru-

fung Dienst, aus Hören Sendung. 

Sr. M. Lucilla und Sr. M. Edith 
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Aus unseren Orden  

 

P. Markus Maria Seidler wieder in Eichstätt  

Gelobt sei Jesus Christus! Mein Name ist P. Markus Maria Seid-

ler C.P. Nach geraumer Zeit darf ich 

unsere Kommunität der Passionisten  

hier in Eichstätt wieder verstärken. 

Zuvor war ich 10 Jahre lang in unse-

rem Passionistenkloster  

und Wallfahrtskirche Maria Schutz in 

Österreich tätig. 

Nun freue ich mich auf die neue Ge-

meinschaft der Mitbrüder,  

die neuen Seelsorgeaufgaben hier in 

Eichstätt, 

und die Begegnung mit Ihnen. 

Mit dem Segen Gottes, 

Ihr P. Markus Maria 

 

              Aus der Dompfarrei  
 

Spendenlauf in Buchenhüll  
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ǲUnd nun lauft, walkt und wan-

dert in Frieden!ǰ 

Über siebzig Teilnehmer und 

knapp 2000 Euro für die Marieng-

rotte in Buchenhüll  

 

Zum Patrozinium der Lourdesgrotte 

am Waldrand bei Buchenhüll fand 

ein Spendenlauf zu deren Restaurie-

rung statt. Zu den Umständen und 

zu den Kosten der Wiederherstel-

lung eines sicheren Zustandes der 

Mariengrotte war ein Bericht in un-

serem Pfarrbrief 3/2025. Auch ein 

Spendenaufruf von Dr. Alexander 

Pytlik, dem Seelsorger von Buchen-

hüll und der Kirchenverwaltung St. 

Marien war in der Herbstausgabe 

letzten Jahres abgedruckt.  

Dieser Bericht ließ einen Eichstätter 

Sportler, der hier namentlich nicht 

genannt werden will, nicht mehr in 

Ruhe. Mit seiner Erfahrung als fünf-

maliger Streckenchef beim Halbma-

rathon, der seit einigen Jahren im-

mer zum Volksfest stattfindet, fragte 

er beim Ordnungsamt nach, ob es 

möglich wäre, einen Spendenlauf zu 

organisieren. Von dort bekam er 

positiven Bescheid und von den zu-

ständigen Behörden wie den Bayeri-

schen Staatsforsten. Pfarrer Pytlik 

zeigte sich erfreut und auch der 

Ortssprecher von Buchenhüll und 

zugleich Stadtrat, Christian Alberter 

sagte seine Unterstützung zu. 

Also ans Werk und Vorbereitungen 

treffen. Alles lief gut, bis knapp vor 

dem Termin klar war, dass die ge-

plante und auch schon veröffentliche 

Strecke wegen noch nicht abge-

schlossener Waldarbeiten nicht 

möglich sein wird. Zum Glück schlu-

gen dann die Bayerischen Staatsfors-

ten selbst eine Ausweichstrecke vor. 

Der Spendenlauf konnte also am 11. 

Februar, der zugleich Fest ǲUnsere 

Liebe Frau von Lourdesǰ ist um 19.00 

Uhr stattfinden. Eine halbe Stunde 

vor dem Start direkt bei der Grotte 

befürchteten die Organisatoren 

noch, dass wegen des Regens und 

der Winterolympiade von den drei-

ßig vorangemeldeten Teilnehmern 

wohl einige eher das Sofa vorziehen 

würden. Umso größer die Freude, als 
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sich dann, es war bereits stockdunkel, 

immer mehr Lichter der Grotte nä-

herten. Es waren nicht nur die meis-

ten Angemeldeten, sondern auch 

viele Kurzentschlossene, die mit Stirn

- und Taschenlampen den Kreuzweg 

hoch zur Lindenallee kamen. Bald 

füllten sich die Anmeldelisten und 

auch das große Sparschwein mit dem 

Aufdruck ǲSpende Mariengrotteǰ. 

Drei Tage nach dem Lauf stellte sich 

heraus, dass durch die Aktion insge-

samt 1970.- Euro an Spenden zusam-

mengekommen waren. Nach dem 

Segen mit dem Abschluss: ǲUnd nun 

lauft, walkt und wandert in Frieden!ǰ 

schickte Seelsorger Pytlik Jugendli-

che, Erwachsene und Senioren in den 

Wald. Und die Madonna von Bu-

chenhüll gewährte Schutz und 

Schirm. Der Regen wurde weniger 

und auf den eisigen Forststraßen 

kam niemand schwer zu Fall.  Ein 

abschließender Plausch bei Tee und 

Glühwein, die der Ortsprecher Chris-

tian Alberter vorbereitet hatte, run-

dete das Gemeinschaftserlebnis für 

einen guten Zweck ab. Alle Teilneh-

mer zeigten sich sehr angetan, ange-

sichts der Stimmung an diesem 

Patrozinium an der beleuchteten 

Lourdesgrotte.  

Wer am Spendenlauf nicht teilneh-

men konnte, aber für den Erhalt die-

ser wunderschönen Stätte beitragen 

möchte, kann dies noch per Über-

weisung an die Kirchenstiftung Bu-

chenhüll tun: IBAN DE52 7215 0000 

0021 1651 88 (Spk. Eichstätt), Ver-

wendungszweck ǲGrotteǰ. 

Am Sonntag, den 8. März, wurde 

Manuel Grienberger nach 6-

jährigem Altardienst verabschiedet.  

 

(v.l. Manuel Grienberger, Kaplan 

Hakizimana, Simon Grienberger, 

Helmut Kundinger) 

Mini in Wintershof verabschiedet  

 

              Aus der Dompfarrei  
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Dieses Jahr stand die Osterzeit im 

Kinderhaus der Dompfarrei unter 

einem besonderen Motto: Die Kin-

der waren auf ,,SuperheldenmissionǱ. 

Ihr Auftrag lautete, ,,Superhelden in 

Eichstått zu findenǱ - Menschen, de-

nen wir danken können.  

Mit großer Begeisterung sammelten 

die Kinder Ideen und machten sich 

auf den Weg. So unternahmen wir 

verschiedene Ausflüge z.B. zum Bä-

cker, zur Feuerwehr und in die Schu-

le. Auch im Kinderhaus selbst war in 

dieser Zeit viel geboten: Es wurde 

gesungen, vorbereitet und gestaltet. 

Als besonderes Ereignis fand das 

e r s t e  K i n d e r c a f é  n a -

mens ,,KinderkabaǱ kurz vor Ostern 

statt.  Nach einer feierlichen Eröff-

nung mit einem Lied gab es selbst-

gebackenen Kuchen, Saft und 

hübsch dekorierte Tische - alles von 

den Kindern mit großem Engage-

ment organisiert. Als besonderen 

Moment blicken wir auf eine schöne 

Osterfeier im Kinderhaus mit Stadt-

pfarrer Harrer zurück. 

 Die Kinder berichteten von ihren 

Ausflügen in der Stadt, wir hörten 

die Ostergeschichte und anschlie-

ßend segnete Herr Harrer die mitge-

brachten Osterspeisen. Danach 

stimmten alle gemeinsam in das Lied 

ein: ,,Halleluja, es ist OsternǺǱ  

Silvia Taglauer  

 

Aus der Dompfarrei  
 

Osterzeit im Kinderhaus  
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              Aus der Dompfarrei  
 

Einkehrtag und Hauptversammlung des KDFB  

Am Samstag, 14. März war der traditi-

onelle Fastenzeitliche Einkehrtag des 

KDFB zum Thema "Gipfelerlebnisse 

im NT" mit Andreas Völker in der Bat-

zenstube (Foto rechts). 

Am Mittwoch, 22. April traf man sich 

zur Jahreshauptversammlung mit 

Ehrung langjähriger Mitglieder. 

(großes Foto).                 Anna Asbach 

Anlässlich des Namenstags des heili-

gen Georg am 23. April, dem Na-

m e n s p a t r o n  d e r  S t .-

Georgspfadfinder, fand am Wochen-

ende unser diesjähriger Georgslauf 

statt. Über 30 Pfadfinderinnen und 

Pfadfinder waren dafür den ganzen 

Tag auf dem Frauenberg unterwegs. 

Die Kinder und Jugendlichen wurden 

in vier Gruppen eingeteilt und be-

suchten verschiedene Stationen rund 

um den Frauenberg: an der Willi-

baldsburg, an der Frauenbergkapelle, 

am Flugplatz sowie im Wald beim 

Hirschparkhaus.  

An den Stationen warteten abwechs-

lungsreiche Aufgaben auf die Grup-

pen. Sie konnten Tiere und Naturma-

terialien erfühlen, darunter ein Elch- 

oder Rehgeweih, ein Schafshorn, ei-
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Georgslauf der Pfadfinder auf dem Frauenberg  
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nen Haizahn und einen versteinerten 

Seeigel. Mit Spektiven und Fernglä-

sern beobachteten sie Vögel, 

Schmetterlinge und andere Tiere. 

Außerdem wurden Vogelstimmen 

abgespielt, die erkannt und zuge-

ordnet werden mussten. 

Bei einer weiteren Station bauten 

die Gruppen aus Naturmaterialien 

einen Unterschlupf, der anschlie-

ßend mit Wasser auf seine Dich-

tigkeit getestet wurde.  

Auch eine Pflanzen-Station durfte 

nicht fehlen, bei der verschiedene 

Pflanzen erkannt und bestimmt wur-

den. An der vierten Station durften 
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sie sich als Zirkusartisten auspro-

bieren und Jonglage üben. 

Am Ende trafen sich alle Grup-

pen wieder am Vogelherd. Dort 

wurde der Tag gemeinsam re-

flektiert, es wurden Spiele ge-

spielt und ehemalige Leiterinnen 

und Leiter bereiteten Döner zum 

Selbermachen vor. 

Auch Randolf Mögn, Vorsitzender 

des Freundeskreises, war den Tag 

über mit dabei, besuchte die Statio-

nen und tauschte sich mit den akti-

ven Pfadfinderinnen und Pfadfin-

dern aus. 

So wurde der Georgslauf zu einem 

erlebnisreichen Tag voller Natur, 

Bewegung und echter Gemein-

schaft. Gerade im Miteinander, im 

gegenseitigen Unterstützen und im 

bewussten Erleben der Schöpfung 

wurde spürbar, was unseren Stamm 

als Teil der katholischen Pfadfinder-

bewegung ausmacht.  

Jonas Schramm 
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Aus der Dompfarrei  
 

Bittprozession mitten in der Stadt und im Alltag  

 

Kindergarten St. Walburg besucht seine Patronin  

.Bei bestem Wetter und unter reger 

Beteiligung fand die diesjährige Bitt-

prozession in Eichstätt statt. Nach 

der Heiligen Messe in St. Walburg 

führte der Weg über mehrere Statio-

nen durch die Stadt. Vertreterinnen 

und Vertreter verschiedener gesell-

schaftlicher Bereiche brachten ihre 

Anliegen ein: Benjamin Schmidramsl 

sprach für Wirtschaft und Industrie, 

Barbara Ulrich für das Gesundheits-

wesen, Barbara Scharl für die Land-

wirtschaft und Winfried Mederlein 

für den Bereich Bildung. Die Beiträge 

griffen aktuelle Herausforderungen 

auf und wurden durch passende Für-

bitten ergänzt, die diese Anliegen 

vor Gott brachten und in einen grö-

ßeren Zusammenhang stellten. So 

wurde einmal mehr deutlich, wie 

eng Glaube, Alltag und Verantwor-

tung miteinander verbunden sind.  

Benjamin Schmidramsl 

Am 25. Februar wird das Hochfest 

der heiligen Walburga gefeiert.  

Besonders im Kindergarten der Ab-

tei Sankt Walburg ist dieses Fest von 

Bedeutung.  

Die Kinder hörten aus dem Leben 

der Heiligen und durften die Gruft 

der Heiligen Walburga besuchen.  

Ein besonderer Vormittag, bei dem 

die Kinder die Bedeutung ihrer Kin-

dergartenpatronin erleben konnten.  

 

Andrea Nieberle 
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Aus der Pfarrei Heilige Familie  
 

     Sales-Fest  

ǲSanftmut in den Worten weckt 

Zuneigungǰ ǧ dieser Spruch des 

hl. Franz von Sales prägte das 

diesjährige Sales-Fest. Stadt-

pfarrer Michael Harrer konnte in 

seiner Festpredigt von seinen 

eigenen Erfahrungen, die vom 

salesianischen Geist  im Spätbe-

rufenenseminar Fockenfeld ge-

prägt waren, berichten. 

Bernhard Michl 
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Nachruf auf Hugo Seebach  

Die Pfarrei Heilige Familie trauert 

um Hugo Seebach.  

Der ehemalige Organist und Leiter 

des Kirchenchores der Familienkir-

che verstarb am 27. Januar im Al-

ter von 93 Jahren.  

 

Hugo Seebach war ein Urgestein der 

Pfarrgemeinde, er hat alle Phasen der 

Pfarreigeschichte miterlebt, ja aktiv 

mitgestaltet.  

Ganz authentisch zu spüren war das 

bei der Vorbereitung der 50 -Jahr-

Feier der Kirche im Jahr 2015, als 

Hugo Seebach mit einer Fülle von 

Detail- und Hintergrundwissen zur 

Pfarreigeschichte und zur Geschichte 

des Kirchenbaus, zur Philosophie von 

Architekt Karljosef Schattner sowie 

zum Kreuzwegzyklus von Prof. Franz 

Rindfleisch (Künstler) eingebracht 

hat. Sein besonderes Anliegen war 

immer wieder die Würdigung des 

Kirchenbaus und der Architektur von 

Karljosef Schattner. 

Am 3. Dezember 1967 - als die Pfar-

rei noch Kuratie der Dompfarrei war - 

sang der Chor der Familienkirche das 

erste Mal unter der Leitung vom 

Hugo Seebach, letztmals dann am 

Ostersonntag 2003. Bis ins Jahr 2018 

war er darüber hinaus als Organist in 

der Familienkirche tätig. Die Kirchen-

orgel ǧ eingeweiht 1983 ǧwar sein 

besonderes ǲPflegekindǰ. 

Hugo Seebach war offen für neue 

geistliche Musik. So hat er die Ent-

stehung des Chors ǲmittendrinǰ ge-

fördert und auch Projekte wie die 

ǲTage Neuer Kirchenmusikǰ in die 

Pfarrei eingebracht.  

 

Aus der Pfarrei Heilige Familie  
 

Hugo Seebach war auch Initiator der 

ǲAdventlichen Stundeǰ, einem Treffen 

aller musikalischen Akteure der Pfar-

rei. Nicht zuletzt ist es seinem Wirken 

zu verdanken, dass die Pfarrei eine 

Vielzahl von Chören, musikalischen 

Ensembles, Jugendbands sowie klei-

nen und großen Künstlerinnen und 

Künstlern hervorgebracht hat. 
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An drei Abenden trafen sich fast 

fünfzig Teilnehmer und Teilnehme-

rinnen zu Exerzitien im Alltag  mit 
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Aus der Pfarrei Heilige Familie  
 

Exerzitien im Alltag mit Gewürzen, Heilfasten und Qi Gong  

 

Richard Nikol, ehemaliger Vorsitzen-

der des Pfarrgemeinderates, hat 

Hugo Seebach bei dessen Verab-

schiedung so beschrieben: 

"Es muss von Herzen kommen, was 

auf Herzen wirken soll" (Goethe). Bei 

Hugo Seebach war dieser Satz von 

W. Goethe spürbar: Er hat unsere 

Pfarrei - wie kein Anderer - begleitet 

und durch seine Musik mit getragen. 

Orgel und Kirchenchor waren 

seine Aufgabe. Er hat unzählige 

Menschen begleitet und uns AL-

LEN viel Freude geschenkt. So 

hat er die Schönheit der Bot-

schaft Christi h÷rbar gemacht.ǰ 

Hugo Seebach ǧ er war ein Ge-

schenk für die Pfarrei Heilige Fa-

milie. 

Bernhard Michl 

Übungen aus Qi Gong und Mög-

lichkeit zu einem Heilfasten nach 

Hildegard von Bingen. 
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 Auszeichnung für 45 Jahre Kirchenchor:  Gabi Eisenschenk  
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.ŜǎƻƴŘŜǊŜ 9ƘǊǳƴƎ ŦǸǊ Dŀōƛ  

9ƛǎŜƴǎŎƘŜƴƪ ŦǸǊ пр-ƧŀƘǊƛƎŜ  

¢ŅǝƎƪŜƛǘ ŀƭǎ /ƘƻǊǎŅƴƎŜǊƛƴ  

ƛƳ YƛǊŎƘŜƴŎƘƻǊ ŘŜǊ tŦŀǊǊŜƛ  

IŜƛƭƛƎŜ CŀƳƛƭƛŜ ς αƛƳ 5ƛŜƴǎǘ  

ŘŜǊ aǳǎƛŎŀ ǎŀŎǊŀάΦ  

{ǘŀŘǘǇŦŀǊǊŜǊ aƛŎƘŀŜƭ IŀǊǊŜǊ  

ǳƴŘ /ƘƻǊƭŜƛǘŜǊƛƴ aŀǊǝƴŀ  

CǊƛǘȊ ǸōŜǊǊŜƛŎƘǘŜƴ ŜƛƴŜ Ǿƻƴ  

5ƛǀȊŜǎŀƴŀŘƳƛƴƛǎǘǊŀǘƻǊ  

!ƭŦǊŜŘ wƻǧƭŜǊ ǎƻǿƛŜ 5ƛǀȊŜ- 

ǎŀƴƳǳǎƛƪŘƛǊŜƪǘƻǊ aŀƴŦǊŜŘ  

CŀƛƎ ǳƴǘŜǊȊŜƛŎƘƴŜǘŜ ¦ǊƪǳƴŘŜΦ αDƻǧ ƭƻƘƴŜ ƛƘǊ ǘǊŜǳŜǎ aƛǘǿƛǊƪŜƴ Ȋǳ ǎŜƛƴŜǊ 9ƘǊŜ 

ǳƴŘ ȊǳǊ 9ǊōŀǳǳƴƎ ŘŜǊ DƭŅǳōƛƎŜƴ ƛƴ ǊŜƛŎƘŜƳ aŀǖŜά  ς ǎƻ ŀǳǎȊǳƎǎǿŜƛǎŜ ŘŜǊ ¢ŜȄǘ 

ŀǳŦ ŘŜƳ 5ƻƪǳƳŜƴǘΦ         .ŜǊƴƘŀǊŘ aƛŎƘƭ 

Gemeinsam mit unseren Vorschulkin-

dern durften wir ein besonderes Pro-

jekt erleben. Eine Mutter aus unserer 

Einrichtung, die in ihrer Heimat als 

gelernte Bäckerin gearbeitet hat, 

nahm uns mit auf eine kulinarische 

Reise in die Ukraine. 

Unsere Gast-Bäckerin zeigte mit flin-

ken Fingern den Vorschulkindern 

verschiedene ukrainische Flecht- und 

Formtechniken, die in ihrer Heimat 

Tradition haben. Die Kinder schauten 

Pfarrer und Heilpraktiker Alfred 

Grimm hatte für die Gruppe interes-

sante Abende über Würze und Ge-

würze vorbereitet.  Auch die Rezepte 

von Herzwein und Goldmilch fanden 

großen Anklang. Physiotherapeutin 

Susanne Habich begleitete die Grup-

pe mit Übungen aus Qi Gong und 

verschiedenen Geschmacksübungen 

aus Zitrone, Salz und Ingwer.  

Der Kurs endete mit einem ge-

meinsamen Segnungsgottesdienst 

und anschließenden Fastenbre-

chen.   

Alle Teilnehmer waren sich einig 

darüber, wie wunderbar nach einer 

Fastenwoche ein Bratapfel und ein 

Stück Dinkelbrot schmeckt. 

 

Elisabeth Biedermann 

Ukrainische Backtradition in der KiTa der Hl. Familie  
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gebannt zu und machten es mit gro-

ßer Begeisterung nach. 

 

Kunstwerk aus Teig - Weizenähren 

und Frühlingsboten  

 

Besonders beeindruckt waren die Kin-

der von einer ganz speziellen Technik: 

Unsere Gast-Bäckerin zeigte, wie man 

aus einfachen Teigsträngen Wei-

zenähren formt. Mit kleinen präzisen 

Schnitten verwandelten sie Teigrollen 

in feine Ähren, die als traditionelles 

Symbol für eine gute Ernte und Glück 

auf das Brot gesetzt wurden.  

Es war beeindruckend zu sehen mit 

welcher Konzentration und Feinmoto-

rik die ǲkleinen Båckerǰ diese Techni-

ken übernahmen.  Jedes Brot wurde 

so zu einem ganz individuellen Kunst-

werk. 

Als Glanzstück am Ostertisch wurde 

es beim gemeinsamen Osterfrüh-

stück, nach dem Ostergottesdienst 

mit Diakon Dr. Anselm Blumberg an-

geschnitten.  

Wir bedanken uns herzlich für diese 

Idee und für ihren Einsatz, bei unserer 

Gast- Bäckerin und bei Diakon Dr. 

Anselm Blumberg für die feierliche 

Begleitung dieses besonderen Vor-

mittags.  

Solche Begegnungen machen unser 

Kita - Leben bunt, lebendig und wert-

voll.                           Carolin Baumann 

 

Aus der Pfarrei Heilige Familie  
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xophonist Alexander Mildenberger 

komponierten Musikstýcks ǲAfter 

Workǰ.  

Das Publikum dankte mit lang an-

haltendem Applaus. 

!ǳŎƘ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ WŀƘǊ ǳƴǘŜǊƴŀƘƳ ŘƛŜ 

tŦŀǊǊŜƛ IŜƛƭƛƎŜ CŀƳƛƭƛŜ ƛƘǊŜ ǘǊŀŘƛǝƻπ

ƴŜƭƭŜ ²ŀƭƭŦŀƘǊǘ ƴŀŎƘ .ǳŎƘŜƴƘǸƭƭ ŀƳ 

мΦ aŀƛΦ YŀǇƭŀƴ CŞƭƛŎƛŜƴ IŀƪƛȊƛƳŀƴŀ 

ŦŜƛŜǊǘŜ Ƴƛǘ ŘŜǊ ²ŀƭƭŦŀƘǊŜǊƎǊǳǇǇŜ 

ƛƴ ŘŜǊ ŘƻǊǝƎŜƴ ²ŀƭƭŦŀƘǊǘǎƪƛǊŎƘŜ 

aŀǊƛŅ IƛƳƳŜƭŦŀƘǊǘ ŜƛƴŜƴ 

DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘΦ  

{Ŝƛǘ мфтл ǿƛǊŘ ƛƴ .ŀȅŜǊƴ Řŀǎ aŀπ

ǊƛŜƴŦŜǎǘ αtŀǘǊƻƴŀ .ŀǾŀπ

ǊƛŀŜά ό{ŎƘǳǘȊǇŀǘǊƻƴƛƴ .ŀȅŜǊƴǎύ 

ŀƳ мΦ aŀƛ ƎŜŦŜƛŜǊǘΦ   

.ǳŎƘŜƴƘǸƭƭ Ǝƛƭǘ ŀƭǎ ŘƛŜ ŅƭǘŜǎǘŜ 

aŀǊƛŜƴǿŀƭƭŦŀƘǊǘǎǎǘŅǧŜ ƛƳ .ƛǎπ

ǘǳƳ 9ƛŎƘǎǘŅǧ ǳƴŘ ōƭƛŎƪǘ ŀǳŦ ŜƛƴŜ 

¢ǊŀŘƛǝƻƴ ȊǳǊǸŎƪΣ ŘƛŜ ōƛǎ ƛƴǎ мрΦ 

WŀƘǊƘǳƴŘŜǊǘ ǊŜƛŎƘǘΦ 

 

Aus der Pfarrei Heilige Familie  
 

Traditionelle Wallfahrt nach Buchenhüll  

Am Sonntag, 26. April, begeis-

terten der Chor mittendrin 

unter der Leitung von Regina 

Michl und das Bläserensemble 

Blechbox unter Hans Kraus 

zahlreiche Zuhörer in der 

Pfarrkirche St. Johannes in 

Rebdorf. Unter dem Motto 

ǲOh Happy Dayǰ pråsentierten 

die Ensembles ein abwechs-

lungsreiches Programm aus 

Gospels, Spirituals und mo-

dernen Bläserstücken. Chor 

und Musiker wechselten sich 

mit ihren Darbietungen ab 

und überzeugten sowohl ge-

meinsam als auch einzeln mit 

großer Spielfreude und musikali-

scher Qualität. Besondere Höhe-

punkte waren die emotionale Free-

dom-Hymne ǲLet Freedom Ringǰ 

sowie die Uraufführung des von Sa-


